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Workshop (3) – Vormittag

Trauma durch sexualisierte Gewalt – Behandlung von Menschen mit einer 

posttraumatischen Belastungsstörung unter Berücksichtigung der 

kulturspezifischen Aspekte

Leitung: Dipl.-Psych. Dr. Jan Kizilhan

Psychotraumatologie, Biographieforschung, Migrationsforschung, Konflikt- und 

Friedensforschung

Beschreibung des Workshops:

Politische Umwälzungen, Kriegs- und Bürgerkriegszustände sowie steigende Armut und 

Naturkatastrophen sind der Grund für die andauernden weltweiten Flüchtlingsbewegungen.

Die Menschen sind in den meisten Fällen gezwungen, innerhalb der Region abrupt mit meistens 

einschneidenden Erlebnissen zu fliehen; den wenigsten von ihnen gelingt es, über extrem schwierige 

Fluchtwege nach Europa zu kommen.

Besonders betroffen sind in diesen Kriegen Kinder und Frauen, die kaum in der Lage sind sich selbst 

zu schützen. Zu den „Methoden des Krieges“ gehören auch die Entwürdigung und Entmenschlichung 

der Menschen durch sexualisierte Gewalt. Viele diese Menschen leiden an einer Posttraumatischen 

Belastungsstörung und bedürfen eine besonderen psychotherapeutischen Behandlung. Dieser 

Personengruppe fällt es selbst schwer zu begreifen, was passiert ist, um damit fertig zu werden. 

Berichtet wird über unangenehme Gefühle, Gedanken und körperliche Empfindungen. In der Zeit nach 

einem traumatischen Erlebnis kommen diesen Menschen ungewollt Bilder, Geräusche, andere 

Empfindungen und Gedanken an das Trauma in den Kopf, auch wenn sie sich nicht daran erinnern 

möchten. Gleichzeitig werden sie während der Anhörung beim Bundesamt aufgefordert, diese 

schlimmen Erlebnisse zu schildern und sich daran zu erinnern. Auf Grund der unterschiedlichen Kultur 

und Verständnis von Ehre und Ehrverletzung mit verschiedenen Konzepten von 

Krankheitsverarbeitung und Krankheitsverständnis stellt die Behandlung dieser Gruppe eine 

besondere Herausforderung dar. 

Zielgruppe:

Psychologen, Ärzte, Sozialarbeiter, Richter, etc.

Ziele:

- Verständnis von Ehr- und Ehrverletzung in patriarchalischen Gesellschaften

- Therapeutische Ansätze und Berücksichtigung einer Posttraumatischen Belastungsstörung
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